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20 Milchzähne und 32 bleibende 
Zähne weist das menschliche Ge-
biss im Normalfall auf. Doch was 
viele nicht wissen: In manchen 
Fällen rufen angeborene Veranla-
gungen eine Über- oder Unterzahl 
hervor. Mediziner sprechen hier 
von Hypero- beziehungsweise 
Hypodontie. „Letztgenannte zählt 
insbesondere durch fehlende 
Weisheitszähne zu den häufigsten 
Anomalien“, erklärt Dr. Christoph 
Sliwowski, Leiter der Zahnimplan-
tat-Klinik Düsseldorf im St. Vin-
zenz-Krankenhaus. „Eine Hypero-
dontie hingegen ist nicht immer 
auf den ersten Blick ersichtlich, da 
die überzähligen Zähne nicht un-
bedingt durchbrechen und dann 
im Kiefer verborgen bleiben.“ 
Welche Behandlung die Abwei-
chungen erfordern, hängt ab von 
der Zahl der fehlenden oder über-
schüssigen Zähne sowie von den 
Beschwerden, die sie hervorrufen. 

Hypodontie – 
Lückenhafte Zahnreihe 
Bei einer Hypodontie variieren Po-
sition und Zahl der fehlenden Zäh-

ne von Patient zu Patient. Nicht 
ausgebildete Weisheitszähne füh-
ren dabei gewöhnlich zu keiner-
lei optischen oder funktionellen 
Einbußen. Fehlen jedoch Schnei-
de- oder Backenzähne, gilt es, mit 
dem Arzt weitere Maßnahmen 
abzustimmen. „Denn mit der Zeit 
kippen benachbarte Zähne in die 
Lücke und sorgen somit für Fehl-
stellungen im gesamten Gebiss“, 
erläutert Dr. Sliwowski. „Zusätzlich 
baut sich durch die mangelnde 
Kaubelastung der Kieferknochen 
ab, sodass es oft zu Instabilitäten 
der Zähne kommt.“ Bestehen-
de Lücken schließen Ärzte meist 
mithilfe von Implantaten. Da die 
ursprüngliche Zahnanlage fehlt, 
kann es sein, dass der Freiraum 
zunächst zu klein für den Zahner-
satz ist. Hier bietet sich dann die 
Kombination mit einer vorherge-
henden kieferorthopädischen Be-
handlung an. Häufig lässt sich eine 
Behandlung jedoch noch einige 
Zeit hinauszögern. Grund dafür: 
die Milchzähne. Bildet sich näm-
lich kein Nachfolger, bleiben diese 
länger als gewöhnlich im Kiefer. 

„Es ist nicht ungewöhnlich, dass 
Betroffene mit Anfang 30 noch ei-
nen oder mehrere Milchzähne tra-
gen“, betont Dr. Sliwowski. 
 
Hyperodontie – Echte Dritte 
Überzählige Zähne, auch Mesio-
dentes genannt, treten am häu-
figsten im Bereich der oberen 
Schneidezähne auf und zeigen sich 
als sogenannte Zapfenzähne, die 
eine kleine, rundliche Form ohne 
scharfe Kanten aufweisen. Ärzte 
entdecken sie oft im Rahmen einer 
regulären Röntgenuntersuchung. 
Im Wachstum schieben sie sich 
dann an den anderen Zähnen vor-
bei oder verdrängen diese sogar 
von ihrem angestammten Platz. 
Kommt es durch die Hyperodontie 
zu Engständen oder verspüren Be-
troffene Beschwerden wie Schmer-
zen oder Druckgefühle, entfernt 
der Arzt den störenden Zahn. Da-
neben zählen auch ästhetische 
Aspekte zu den Gründen für eine 
entsprechende Behandlung. „Wir 
prüfen vorab genau, welche Zäh-
ne sich am besten in die Zahnrei-
he einfügen oder sich durch eine 
nachfolgende kieferorthopädische 
Behandlung optimal richten las-
sen“, sagt Dr. Sliwowski. „Dadurch 
kann es sein, dass der ursprünglich 
angelegte Zahn dem eigentlich 
überschüssigen Exemplar Platz 
machen muss.“ 

Weißt du, 
wie viel Zähne stehen? 
Hypero- und Hypodontie verändern Gebissstruktur

Endlich Schluss mit Schmerzen und 
Verspannungen: Leichter durchs 
Leben dank Kiefergelenksbalance
Nackenverspannungen, Zähneknir-
schen, Migräne – kennen Sie das 
auch? Grund sind oft Spannungen, die 
sich über Jahre im Kiefer angesammelt 
haben. Viele Leute beobachten dau-
erhafte Schmerzen im Kopf-, Nacken- 
und Schulterbereich, die sie nicht zu-
ordnen können. Wenn Schmerzmittel 
und gängige Behandlungsformen kei-
nen Erfolg zeigen, kann eine Kieferge-
lenksbalance (eine Behandlungsform 
der Kinesiologie) helfen. Die Methode 
dehnt Muskeln und Gelenke um das 

Kiefergelenk, kräftigt, massiert und be-
ruhigt verspannte Bereiche. Schmer-
zen verschwinden langsam, Entspan-
nung breitet sich im ganzen Körper 
aus. Da das Kiefergelenk direkten Be-
zug zum Becken und unteren Rücken 
hat, können durch Stress im Kieferbe-
reich auch Probleme in diesen Körper-
regionen auftreten, genauso in Beinen 
und Füßen. Auch Symptomen wie 
Schlaflosigkeit, Tinnitus, Schwindel 
und Konzentrationsstörungen wirkt 
diese Behandlungsform entgegen.

Wenn Sie wissen wollen, ob die 
Kiefergelenksbalance auch Ihnen 

weiter helfen kann, dann freue ich 
mich über Ihren Besuch auf meiner 
Homepage, eine E-Mail oder gern 
auch Ihren Anruf!

Hella Kleitsch
Kinesiologin, Lern-
coach, Meridianlehre,
Schröpfen

Wacholderstraße 2
83101 Rohrdorf/Thansau
0171 - 161 161 8
hella.kleitsch@web.de
www.lernen-mit-kinesiologie.de.tlKi
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